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Nägel mit Köpfen 
 

Nach anderthalb Jahren Vorbereitung ist es so weit: Der Ver-
schmelzungsvertrag zwischen WIS und der Wohnbaugesell-
schaft Vetschau ist unterschrieben. Fast zeitgleich haben die 
Mieter in Vetschau unseren Fragebogen erhalten, der uns 
helfen soll, deren Interessen kennen zu lernen. Wenn im Som-
mer die Fusion der beiden Unternehmen mit dem Eintrag im 
Handelsregister auch formal vollzogen ist, werden wir wissen, 
was unsere Vetschauer Mieter an ihrem Heimatort schätzen, 
was sie stört und was wir für sie tun können. 

Sich begeistern lassen 
 

Das wichtigste Verkehrsprojekt Lübbenaus kommt 
nach mehr als 15 Jahren richtig in Fahrt: Drüber 
oder Drunter, das niveaufreie Verkehrskonzept, 
geht Stück um Stück voran. Die Verkehrslösung 
begünstigt Vorhaben wie die Gurkenwelt und das 
Coworking-Space. Weitere Projekte deuten sich 
an. Wir sind begeistert und sagen voraus: Spätes-
tens 2028 hat das Bahnhofsviertel einen ganz 
neuen, völlig anderen Charakter. Transformation 

und Innovation, die Spaß machen. 

Sich bedanken 
 
Begeistert sind wir von den Mitgliedern des 
Fördervereins Lehde, die sich ehrenamtlich 
und uneigennützig für den Erhalt der Kultur-
landschaft ins Zeug legen. Weil diese Land-
schaft schön bleiben soll, attraktiv für unsere 
Gäste und wichtig für unsere Geschichte und 
unsere Zukunft ist, unterstützen die Spreewel-
ten den Verein finanziell. Wir sagen: Danke! 

Trödeln mit Rekorden 
 
Der Trödelmarkt in Altdöbern erlangt langsam Kultstatus: Mit rund 
100 Ständen und etwa 1.500 Gästen brach er am 7. Mai alle bisheri-
gen Rekorde. Das sorgt nicht nur für eine anwachsende Menge Spaß 
und viele erfüllte Wünsche, sondern auch für eine ansehnliche 
Spende für das Freibad. Denn die Gebühren der Standbetreiber ge-
hen 1 zu 1 an den Förderverein. 

W I L L KO M M E N  B E I  D E R  W I S

Grünes Licht für die Zukunft: Mit 
dem COWORKING-SPACE will 
die WIS attraktive Arbeitsmöglich-
keiten schaffen, mehr dazu finden 
Sie auf den Seiten 4 bis 7. Für den 
Sommer haben wir VIELE TIPPS 
FÜR AUSFLÜGE UND FESTE  
gesammelt, zu finden auf den Sei-
ten 12, 14 und 15. ANKE AMSEL  
gehört zu den Aktiven, die das FREI-
BAD IN ALTDÖBERN gerettet  
haben, wir stellen sie auf Seite 13 
vor. STEFAN MANN vom Spree-
welten Bad erzählt auf Seite 16,  
warum SCHWIMMEN KÖNNEN 
so wichtig ist und SEBASTIAN 
KILKA auf Seite 20, wie der  
FÖRDERVEREIN LEHDE die  
Insel in Schuss hält. VIEL SPASS  
BEIM LESEN WÜNSCHT DIE  
REDAKTION!

WIS’SEN,  

WO’S STEHT

2    |    S P R E E WÄ L D E R  103

Lädchen am Hafen
Direkt am Hafen haben WIS und Spree-

welten eine kleine Außenstelle eröffnet. 
Das Lädchen in der Dammstraße 11 lädt 
Besucher der Stadt zu informativen Ge-
sprächen ein. Vielleicht ist der eine oder 
andere so begeistert, dass er zukünftig in 
Lübbenau wohnen möchte. Mithilfe mo-
derner Technik kann man sich im Laden 

kundig machen, welche Wohnungen aktu-
ell zur Verfügung stehen. Im Schaufenster 
informieren große Bildschirme über attrak-
tive Angebote bei der WIS und im Spree-
welten Bad. 
Weitere Infos finden Sie auf   
www.wis-spreewald.de, bei Facebook 
und Instagram. 

H E R R  J A KO B S ,   
WA S  M AC H T D I E   
W I S -W E LT G E R A D E?
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G E S I C H T E R  U N D  G E S C H I C H T E N

Patrick Diestel kegelt in der ersten Mann-
schaft, die seit fünf Jahren in der 2. Bun-
desliga spielt. Auch bei anderen regionalen 
und überregionalen Wettkämpfen kann der 
KSV viele Erfolge verbuchen. Mit der OSL-
Auswahl, bei der die Besten des Landkreises  
antreten, qualifizierte sich Diestel für die 
Deutsche Meisterschaft 2017 , wo sein Team 
den 5. Platz erzielte. Für ihn ist das Kegeln 
eine gute Möglichkeit, um von Arbeit und 
Alltag abzuschalten. „Nach dem Kegeln 
bleibt man meistens noch zusammen, un-
terhält sich und tauscht sich aus. Die Ge-
meinschaft, das Gesellige ist auch das, was 
das Kegeln mit ausmacht.“ 

Viele der 60 Mitglieder kennt er seit sei-
ner Kindheit, das Durchschnittsalter in sei-
ner Mannschaft liegt bei 35. Das ist auch 
der sehr guten Jugendarbeit zu verdanken, 
erzählt Diestel. „Die erste Mannschaft 
wurde fast komplett aus unserem eigenen 
Nachwuchs im Verein aufgebaut. Für so 
eine kleine Stadt wie Vetschau ist das 
schon beachtlich.“ 

Eine ruhige Kugel schiebt man übrigens 
– entgegen der Redewendung – beim Ke-
geln nicht unbedingt. Um die Kugel an die 
richtige Stelle zu manövrieren und im bes-
ten Fall „alle Neune“ auf einmal abzuräu-
men, erfordert es Präzision und Geschick. 
Mit etwas Übung kann aber jeder in recht 
kurzer Zeit zu einem guten Kegler werden, 
sagt Patrick Diestel. „Ich empfehle, mal  
bei unseren Heimwettkämpfen vorbei-
zuschauen und die tolle Stimmung mitzuer-
leben.“ Wer Lust und Laune hat, kann sich 
gerne beim Verein melden. Vor allem Frau-
en werden noch gesucht. Denn ein eigenes 
weibliches Team fehlt dem KSV noch. 

Mehr Informationen und Kontakt unter 
ksv-vetschau.de 

Neun auf  
einen Streich

Die  

Gemein- 

schaft, das  

Gesellige  

ist auch  
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was das  

Kegeln  
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 K egeln ist eine runde Sache, wie man so schön sagt. Sport, 
Bewegung und Spaß in geselliger Runde und mit dem 
einen oder anderen netten Schnack zwischen den Wür-

fen – nicht ohne Grund gilt das Spiel bei uns als beliebter 
Volkssport. Die Freude daran teilte man bereits im antiken 
Ägypten. In Vetschau kegelt man immerhin schon seit mehr 
als 100 Jahren, wie Patrick Diestel erzählt.Der 35-Jährige ar-
beitet seit 2016 bei der Wohnbaugesellschaft Vetschau (WGV) 
und künftig bei der vereinten WIS. Dort ist er als Verwalter tä- 
tig, betreut Wohnungen und ist Ansprechpartner für die Mieter. 
Er ist in Vetschau aufgewachsen. Sein Vater kegelt seit mehr als  
40 Jahren, Patrick Diestel war schon von klein auf mit dabei.  
Seit 1996 ist er selbst Mitglied und mittlerweile Sportwart beim  
1. Kegelsportverein (KSV) Vetschau e. V. 

Der KSV kann auf eine lange und erfolgreiche Geschichte zu-
rückblicken. Noch zu DDR-Zeiten kegelte man bei der Betriebs-
sportgemeinschaft „Turbine Vetschau“ des VEB Kraftwerks 
Lübbenau-Vetschau. Seit 1972 spielte die Gemeinschaft auf 
der Kegelbahn der Gaststätte „Goldener Stern“. Die erste Mann-
schaft konnte sich mehrere Jahre in der Oberliga behaupten 
und schaffte es sogar zweimal in die höchste Spielklasse. Nach 
der Wende gründete sich aus der Kegelsektion der BSG heraus 
am 13. Oktober 1993 der Verein.  

„Gut Holz“: Den Keglergruß 
kennt Patrick Diestel bestens.  
In seiner Freizeit wirft er mit 
viel Leidenschaft die Kugel. 

W GV- M I TA R B E I T E R  PAT R I C K D I E S T E L K E G E LT  
B E R E I T S  S E I T S E I N E R  K I N D H E I T B E I M  K SV V E T S C H AU.   
S E I N  V E R E I N  I S T S E H R  E R F O LG R E I C H  I N  D E N  L I G E N   
U N D  B E I  W E T T B E W E R B E N  U N T E R W E G S .  

H AU S M E I S T E R   
G E S U C H T !  

Zur Betreuung unseres  
Bestands in Vetschau sucht die WIS  

weitere Hausmeister. Mehr Informationen  
erhalten Sie unter  
wis-spreewald.de



T H E M A
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 In Lübbenau werden in den nächsten 
Jahren große Projekte umgesetzt. 
Dazu gehören beispielsweise das Spree-

waldstadion, das in einen modernen 
Sportpark verwandelt werden soll. Oder 
die Entwicklung des Industrie- und Ge-
werbegebietes (IGG) „Am Spreewalddrei-
eck“, für das die Stadt erst kürzlich noch 
einmal 2,6 Millionen Euro an Struktur-
stärkungsmitteln erhalten hat.  

Ein weiteres innovatives Vorhaben 
wird aktuell für ein Grundstück in der 
Güterbahnhofstraße auf den Weg ge-
bracht: Auf einer rund 3.800 Quadrat-
meter großen Fläche will die BEKOTEC, 
eine Tochterfirma der WIS, ein modernes 
Coworking-Space einrichten.  

Für das Coworking-Space wird ein 
kompletter Neubau mit einem Investiti-
onsvolumen von rund 25 Millionen Euro 

errichtet. Entstehen soll ein viergeschos-
siges Gebäude mit einer Nutzfläche von 
rund 3.600 Quadratmeter. Architekto-
nisch wird sich der neue Baukörper har-
monisch in das Gesamtensemble des 
Bahnhofsumfeldes einfügen, wie WIS- 
Geschäftsführer Michael Jakobs erklärt.  

Es werden rund 150 moderne, mit al-
len technischen Erfordernissen ausge- 
stattete Arbeitsplätze entstehen, dazu  

So wird Wandel: In einem alten  
Lokschuppen entsteht in den kommenden 
Jahren die Spreewälder Gurkenwelt …

Den Wandel  
mitgestalten

I N  D E N  KO M M E N D E N  J A H R E N  S T E H E N  M I T D E M  E N D G Ü LT I G E N  A U S S T I E G   

AU S  D E R  B R AU N KO H L E  I N  D E R  L AU S I T Z  G R O S S E  V E R Ä N D E R U N G E N  A N .   

D E R  S T R U K T U R WA N D E L B I E T E T D A N K  K LU G E R  U N D  K R E AT I V E R  I D E E N   

I M M E N S E  C H A N C E N  F Ü R  D I E  S C H A F F U N G  Z U K U N F T S FÄ H I G E R  A R B E I T S P L ÄT Z E .   

D I E  L AU S I T Z  S O L L DA B E I  VO R R E I T E R R E G I O N  W E R D E N .  M I T T E N D R I N :   

D I E  W I S  M I T I H R E N  N E U E S T E N  P R OJ E K T E N .
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Konferenz- und Besprechungsräume.  
„Zudem ist das Ziel, das Gebäude klima-
neutral zu betreiben“, sagt Jakobs. „Ne-
ben einer Photovoltaik-Anlage auf dem 
Dach, die für Strom sorgt, ist auch eine 
klimaneutrale Wärmeversorgung in Pla-
nung.“ Ob das Gebäude mit einer Luft-
Wärme-Pumpe oder mit Geothermie be-
heizt werde, sei noch offen.  

 
Pilotprojekt für eine innovative 
Lausitz 

 
Das Coworking-Space gehört zu einer 

ganzen Reihe an Projekten, mit denen 
sich die Lausitz in den kommenden Jah-
ren zu einem wichtigen Wissenschafts-, 
Forschungs- und Innovationsstandort 

entwickeln soll. Der Bund unterstützt  
den Strukturwandel der Kohleregionen:  
Allein für diese Region sind bis 2038 rund 
10 Milliarden Euro für Investitionen vor-
gesehen. Etwa 6,7 Milliarden Euro fließen 
davon in eigene Projekte des Bundes.  
Mit den anderen rund 3,3 Milliarden Euro 
werden Vorhaben des Landes Branden-
burg gefördert. Hierzu zählt auch das  
Coworking-Space in Lübbenau. Es wurde 

bereits von der Interministeriellen Ar-
beitsgruppe aus Vertretern aller Landes-
ministerien als förderwürdig bestätigt. 
Die BEKOTEC wird in Kürze einen Antrag 
auf eine 90-prozentige Zuschussför-
derung bei der Investitionsbank des Lan-
des Brandenburg (ILB) stellen, kündigt 
Jakobs an. 

Das Coworking-Space ist ein wichti-
ger Baustein bei der Entwicklung eines 

Innovationskorridors von Berlin bis in die 
Lausitz. Vom Wissenschafts- und Tech-
nologiepark Adlershof in Berlin soll er bis 
in den Südosten Brandenburgs führen 
und Forschung, Wissenschaft und Wirt-
schaft beider Bundesländer miteinander 
verknüpfen. Vom Korridor sollen weitere 
wichtige Impulse für die Region aus-
gehen, so die Idee der Initiatoren und Un-
terstützer.  

Eine der treibenden Kräfte dieser Ent-
wicklung ist die Wista Management 
GmbH. Sie betreibt den Wissenschafts- 
und Technologiepark in Adlershof. Der 
Standort kommt in seinem Wachstum 
allmählich an seine Grenzen. Mit dem Co-
working-Space in Lübbenau soll somit 
auch für die in die Metropole pendelnden 

Arbeitnehmer vor Ort ein zusätzliches at-
traktives Angebot geschaffen werden. 
„Die am Bahnhof entstehenden Arbeits-
plätze können beispielsweise diejenigen 
nutzen, die im südlichen Brandenburg 
wohnen, aber in Berlin arbeiten“, sagt  
Jakobs. 

In Cottbus wird zudem in den kom-
menden Jahren unter Federführung der 
BTU Cottbus-Senftenberg der Lausitz 
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Weitere Gewerbe-, 

Werk- oder  

Forschungsstätten 

könnten in  

die unmittelbare  

Nähe ziehen.

 »
»

 … und so könnte  
die Gurkenwelt als  
Zentrum für regionale  
Erzeugnisse aussehen. 
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Science Park aufgebaut – ein moderner 
Wissenschafts- und Wirtschaftsstand-
ort, an dem bis zu 12.000 neue Arbeits-
plätze entstehen könnten. Mit seiner 
günstigen Lage zwischen den beiden 
wichtigen Zentren könnte Lübbenau zu 
einem noch attraktiveren Wohn- und  
Arbeitsort werden.  

Ursprünglich sollte das Coworking-
Space in Lübben entstehen, doch die 
Stadt zögerte. Die „Wirtschaftsregion 
Lausitz GmbH“, die als Landesstruktur-
entwicklungsgesellschaft den Wandel in 
diesem Teil Brandenburgs organisiert 
und steuert, trat daher auf Lübbenau zu. 
Die WIS erklärte sich mit ihrem Tochter-
unternehmen bereit, die Planung in die 
Tat umzusetzen. „Als kommunales Un-
ternehmen sehen wir das Projekt als eine 
hervorragende Gelegenheit, die Wirt-
schaftsförderung in der Stadt zu unter-
stützen“, erklärt Jakobs. „Unternehmen 
und Mitarbeiter könnten das ange-
nehme, effektive und kommunikative Ar-
beiten im Coworking-Space zum Anlass 
nehmen, sich von den Annehmlichkeiten 
der Wohn- und Lebensverhältnisse in un-
serer Spreewaldstadt begeistern zu las-
sen.“ Eventuell könnten auch weitere Ge-
werbe-, Werk- oder Forschungsstätten 
in die unmittelbare Nähe ziehen. 

Die Entwicklung Lübbenaus auch als 
zukunftsträchtigen Arbeitsstandort mit 
einer starken Infrastruktur war der WIS 
schon immer wichtig. In den vergange-
nen 25 Jahren hat sie mehr als 100 Mil-
lionen Euro in Baumaßnahmen inves-
tiert.  

Damit sorgte sie für höhere Umsätze 
und sichere Arbeitsplätze bei Bau- und 
Handwerksfirmen vor Ort. Zudem ist das 
Unternehmen selbst ein wichtiger Arbeit-
geber in der Region: Die gesamte WIS 
Group bietet aktuell mehr als 200 dau-
erhaft stabile Arbeitsplätze. 

 
Besondere Projekte gehören  
zur WIS 

 
Eines der besonderen Projekte war die 

Sanierung und Restaurierung des denk-
malgeschützten Empfangsgebäudes am 
Bahnhof mit seiner Pension Spreewelten. 
Hier investierte die WIS 1,3 Millionen 
Euro. Einen weiteren wichtigen Baustein 
bildete der erneute und von der Stadt 
Lübbenau finanzierte Umbau des Spree-
welten Bades. Die Arbeiten wurden Ende 
2018 abgeschlossen. Im Frühjahr 2019 
folgte ergänzend die Eröffnung des neu 
gebauten Spreewelten Hotels, das seit-
her zahlreiche Gäste in seinen 60 Zim-

mern und Apartments beherbergt. Mit 
dem Bau des Kindertreffs hat die WIS ein 
besonderes Angebot im Familienquartier 
geschaffen und wird hier insbesondere 
ihrer sozialen Verantwortung gerecht. 

Und ein weiteres großes Projekt geht 
an den Start: In der Spreewälder Gurken-
welt samt Markthalle, Gastronomie,  
Erlebniswelt und Gurkenakademie wird 
die WIS Group zusätzlich weit mehr als 
100 Arbeitskräfte beschäftigen. Hierfür 
wird der alte Lokschuppen am Bahnhof 
zu einem Zentrum für regionale Erzeug-
nisse umgebaut. Auch der Gurkenwelt 
wurde als Strukturwandelprojekt die  
Förderwürdigkeit bestätigt. 30 Millionen 
Euro kann die WIS Group dafür bean-
tragen.  

Beim Coworking-Space sei die BEKO-
TEC aktuell dabei, das Vorhaben voran-
zubringen, sagt Geschäftsführer Jakobs. 
Die Stadt Lübbenau hat bereits ein be-
schleunigtes Bebauungsplanverfahren 
gestartet, die ersten Ausschreibungen 
für die Beauftragung von Planungsbüros 
laufen. Sobald der B-Plan beschlossen 
und der noch zu stellende Bauantrag ge-
nehmigt wird, geht es los. „Wenn alles 
gut läuft, könnten in der zweiten Jahres-
hälfte 2024 die ersten Baumaßnahmen 
beginnen“, so Jakobs. 

Wichtiger Baustein:  
Das Coworking-Space  
soll die Verknüpfung  
von Berlin und der Lausitz 
mit voranbringen.
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Im Jahr 2000 haben Sie erstmals in 
Lübbenau gearbeitet. Seit deren Grün-
dung vor 15 Jahren moderieren Sie die 
AG Stadtmarketing. Wie hat sich die 
Stadt Ihrer Wahrnehmung nach ent-
wickelt? 
 

Es hat sich sehr viel getan. Es war eine 
Herkulesaufgabe, die Neustadt so weiter-
zuentwickeln, dass sie nach dem Wegzug 
von vielen Menschen und dem dadurch 
entstehenden Leerstand attraktiv bleibt. 
Es gibt viele sichtbare Erfolge, durch 
Rückbau von Wohngebäuden wurde Frei-
raum und viel Begrünung geschaffen, das 
verbesserte die Lebensqualität.  

Das zweite große Feld ist der Touris-
mus. Hier stellte sich die Herausforde-
rung, einen Einklang mit den Zielen des 
Biosphärenreservates zu schaffen. Die Be-
dürfnisse der Kunden haben sich zudem 
sehr stark verändert. Als Konsequenz 
wurde das Angebot an Kahnfahrten im-
mer weiter diversifiziert, um den indivi-
duellen Wünschen entgegenzukommen. 
Zusätzlich wurden Aktivitäten geschaf-
fen, die speziell zur kalten Jahreszeit pas-
sen. Die Marketingrunde entwickelte  
dafür einen Slogan: „Wenn der Spreewald 
den Atem anhält.“ Der Winter hat sich 
sehr gut entwickelt, die Adventszeit ist 
die Hochsaison im Winter. Die Nachfrage 
und damit die Zahl der Übernachtungen 
ist enorm gestiegen. Das sichert Arbeits-
plätze. 

 
Wohnen und Tourismus sind zwei As-
pekte, die Entwicklung neuer zukunfts-
fähiger Arbeitsplätze ist ein weiterer. 
Welche Impulse könnte das geplante 
Coworking-Space setzen? 

Ich sehe große Chancen. In den Städ-
ten hatten Coworking-Spaces in den letz-
ten Jahren sehr großen Erfolg. Durch die 
Corona-Pandemie ist die Entwicklung 
noch mal beschleunigt worden. Mittler-
weile gibt es Firmen, die sich in entspre-
chenden Räumen einmieten und selbst 
keine eigenen Büroräume und Flächen 
mehr haben. 

Der Trend in die Städte ist zwar wei-
terhin ungebrochen. Doch es entwickelt 
sich ein Gegentrend, aufs Land zu ziehen. 
Gerade Menschen, die eine Familie grün-
den wollen, finden hier eine für sie ange-
nehmere Umgebung. Wer hier ein klei- 
neres Häuschen kauft, eine Wohnung 
mietet und nicht allein daheim arbei- 
ten will, für den ist ein Coworking-Ar- 
beitsplatz eine gute Möglichkeit. Wenn  
Leistungsträger hier zusammenfinden, 
könnte durch den Austausch miteinander 
neues Innovationspotenzial entstehen. 
Ich kann mir vorstellen, dass das noch 
mehr Menschen und Firmen nach Lübbe-
nau zieht.  

 
Welche Rolle nimmt die Marketing-
runde bei der Weiterentwicklung der 
Stadt ein? 
 

In der Marketingrunde sitzen Akteure 
aus verschiedenen Bereichen: der Stadt, 
der Wohnungswirtschaft, der Biosphäre 
und der Kultur. Sie reden offen miteinan-
der und arbeiten wirklich zielorientiert. 
Weil hier niemand nur auf sein Spezial-
gebiet fokussiert ist, entstehen viele neue 
Gedanken. Über die Jahre hat sich zudem 
eine strategische Partnerschaft mit der 
Hochschule Bremen entwickelt. Studie-
rende finden hier Themen für Unter-

suchungen, Bachelor- und Masterarbei-
ten. Die Mitglieder der Marketingrunde 
sind sehr interessiert an den Ergebnissen. 
Oft sind aus der Diskussion darüber kon-
krete Maßnahmen entstanden. 

 
Sie ließen die AG mal Fantasien ent-
wickeln, wie Lübbenau wohl 2026 aus-
sehen könnte. Was denken Sie, wird die 
Zukunft bringen? 
 

Ich glaube, dass sich die Gemeinden 
im Umland Berlins in den nächsten Jahren 
positiv weiterentwickeln werden. Der 
Wohnraum in der Metropole wird immer 
knapper und immer teurer. Da ist der 
Schritt, in eine Stadt wie Lübbenau zu zie-
hen, nicht mehr weit. Für die Zukunft sind 
hier gute Weichen gestellt worden. Es wird 
neuer Wohnraum geschaffen, sowohl in 
der Neu- als auch in der Altstadt. Und 
Lübbenau ist mit seiner Infrastruktur an 
Schulen und Kindergärten gut aufgestellt. 

Der Tourismus wird weiterwachsen, 
aber dann mit Betonung auf Nachhaltig-
keit. Den Schutz und die Pflege des Spree-
waldes im Auge zu behalten, ist eine große 
Aufgabe. Die fortschreitende Digitalisie-
rung wird noch einige Dynamik entfalten. 
Sie kann bessere Buchungsmöglichkeiten, 
aber auch eine bessere Besucherlenkung 
ermöglichen. Das Gute ist, dass die Mar-
ketingrunde und die Leistungsträger der 
Stadt diese Themen im Blick haben.

PROF. DR. FELIX HERLE IST DOZENT AN DER HOCH-

SCHULE BREMEN UND LANGJÄHRIGER MODERATOR DER 

AG STADTMARKETING IN LÜBBENAU. DER SPREEWÄLDER 

SPRACH MIT IHM ÜBER DAS GEPLANTE COWORKING-

SPACE DER WIS UND DIE ZUKUNFTSPOTENZIALE VON 

LÜBBENAU.

N A C H G E F R A G T

„Gute Weichen für die Zukunft gestellt“
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Die WIS arbeitet immer an Über-
raschungen für ihre Mieter. Dieses 
Mal suchen wir dafür nach Fotos Ih-
rer Lieblingstiere. Ob Wellensittich, 
Dackel oder Guppy, das eigene Haus-
tier oder ein Lieblingstier aus Zoo 
oder freier Wildbahn: Senden Sie 
uns bis zum 31. Juli Ihr schönstes 
Foto. Schreiben Sie gerne ein paar 
Stichworte dazu, wer zu sehen ist 
und wo das Bild entstanden ist.  

Einsendungen bitte an marke-
ting@wis-spreewald.de 

SCHNAPP- 

SCHÜSSE  

GESUCHT!

W I S  N E W S

Am 1. März hat Edith Ballenthin in 
der Straße des Friedens 14 die erste Heb-
ammenpraxis der Stadt eröffnet. Auf 
zwei eigens umgebauten Etagen gibt es 
Platz für Kurse, Vor- und Nachsorge. „Als 
ich die Räume gesehen habe, war ich so-
fort schockverliebt“, erzählt die 31-Jäh-
rige. Sie ist auch als „Fahrradhebamme 
von Lübbenau“ bekannt, weil sie zu all 
ihren Terminen radelt. Die Praxis ist nun 
Anlaufstelle für alle Themen, die die 
Frauengesundheit betreffen: von der ers-
ten Regel über die Geburt bis hin zu den 
Wechseljahren. Ihre Kundinnen fühlen 
sich dort gut aufgehoben, berichtet die 
Lübbenauerin. 
 
Tel. 0173 4316053,  
www.spreewaldhebamme.de 

Die Haare schön machen die Barbiere 
vom Classic Style Barbershop in der 
Straße des Friedens 18 – ebenfalls eine 
Premiere für Lübbenau. Zu Ostern wurde 
das Geschäft eröffnet. Ahmad Al Ahmad, 
Yasar Abou Alnar und Ahmed Ben Has-
san kümmern sich vor allem um Herren- 
und Kinderfrisuren. Das Interesse ist 
groß und die Bewertungen fallen durch-

gehend positiv aus. Daher überlegen die 
Barbiere bereits, das Team zu vergrößern. 
Im wis-a-vis fühlen die Männer sich pu-
delwohl: „Wir sind sehr zufrieden als WIS-
Mieter“, berichtet Yasar Abou Alnar. 

 
Tel. 03542 8722086,  
classic-style-barbershop-bei- 
ahmad.business.site 
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Janine Kaltschmidt verstärkt seit 
dem 1. April das WIS-Team als Justizia-
rin. Die 41-jährige gebürtige Lübbenaue-
rin bietet sowohl den Mietern als auch 
dem Unternehmen Unterstützung in 
rechtlichen Fragen. Erfahrung hat sie 
bereits bei einem anderen Wohnungs-
unternehmen gesammelt. Nun sorgt sie 
dafür, dass bei der WIS alles „mit rech-
ten Dingen zugeht“. Wenn es ihre Zeit 
erlaubt, flitzt die dreifache Mutter gerne 
auf Inline-Skates durch Lübbenau.

NEU IM TEAM 

Gut begleitet,  
gut frisiert 
 

Z W E I  N E U E  G E W E R B E M I E T E R  KO N N T E  D I E  W I S   

K Ü R Z L I C H  I M  W I S -A-V I S  B E G R Ü S S E N .  

DIE WIS IM NETZ
  

Sie finden Ihre WIS natürlich auch in den sozialen Medien. 
Scannen Sie einfach die QR-Codes mit Ihrem Smartphone, 

um immer auf dem Laufenden zu bleiben. 
 
   /WISspreewald        /wisspreewald
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W I S  N E W S

Ausbildung in den Spreewelten
M I T D E R  AU S B I L D U N G  I N  D E N  S P R E E W E LT E N  E N T S C H E I D E S T D U  D I C H  F Ü R  E I N  
D E U T S C H L A N D W E I T F Ü H R E N D E S  F R E I Z E I T U N T E R N E H M E N .  

Gut angekommen 
 
D I E  U K R A I N E R I N  H A N N A M A L A S H Y N S K A I S T A Z U B I  I M  S P R E E W E LT E N  H OT E L

Wenn Sie ins Spreewelten Hotel ein-
checken, stehen die Chancen gut, dass 
Hanna Malashynska Sie an der Rezep-
tion begrüßt. Die 25-Jährige absolviert 
derzeit ihre Ausbildung zur Fachkraft im 
Gastgewerbe bei den Spreewelten. In-
zwischen ist sie im zweiten Lehrjahr. 

Als sie im vergangenen Jahr nach Be-
ginn des Krieges in der Ukraine nach 
Deutschland flüchtete, sprach sie kein 
Wort Deutsch. Durch einen in Lübbenau 
arbeitenden Landsmann erfuhr Hanna 
Malashynska von den Spreewelten. „An-
fangs war es etwas schwierig, aber die 
Kollegen haben mich alle sehr unter-
stützt“, freut sich die junge Frau, die be-
reits in ihrer Heimat in der Nähe von 
Odessa an einer Rezeption gearbeitet 
hat. Seither lernt sie mit einer App, im 

Job und in der Berufsschule Deutsch.  
„Ich mag unser Hotel sehr und es 

freut mich, dass ich hier sein darf“, sagt 
die Ukrainerin. „Ich habe viele nette 
Menschen getroffen, und die Arbeit 
macht mir viel Spaß.“ 

Die Spreewelten und die WIS werden 
auch bei der Lübbenauer Ausbildungs- 
und Studienbörse am 13. September 
von 10 bis 14 Uhr in der Otto-Grothe-
wohl-Turnhalle vertreten sein.  

 
Mehr zur Ausbildung findet ihr unter 
wis-spreewald.de/die-wis/ 
karriere/ausbildung.html  
sowie mit dem QR-Code.  
Dort könnt ihr euch auch 
gleich bewerben oder für 
ein Praktikum melden. 

Kaufleute für Tourismus 
& Freizeit 

Du liebst es, den Urlaub für an-
dere zu einem unvergesslichen 
Erlebnis zu gestalten? Unsere 
Gäste warten genau auf dich! 
Lebe deine Kreativität und 
Dienstleistungsbereitschaft 
bei uns aus. Unsere erfahrenen 
Mitarbeiter werden dich auf 
dem Weg zur perfekten Aus-
zeit für unsere Gäste begleiten. 

Fachangestellte  
für Bäderbetriebe 

Du bist der Ansprechpartner 
für unsere Badegäste, hast im 
Erlebnisbad alles im Blick und 
wirst ein erfahrener Rettungs-
schwimmer.  

Du führst Saunaaufgüsse 
durch und bringst Menschen 
das sichere Schwimmen bei. 
Unser erfahrenes Badteam 
wird dich nicht ins kalte Was-
ser schmeißen. 

Restaurantfachleute 

Du bist für ein rundum gelun-
genes Genusserlebnis in den 
Restaurants im Spreewelten 
Bad zuständig. Dazu zählen 
neben dem Birkenbistro und 
dem Saunarestaurant „Lutki-
bar“ auch das zum 4* Spree-
welten Hotel gehörende Res-
taurant „Baldura“. Lebe deine 
Gastfreundlichkeit und Dienst-
leistungsbereitschaft aus. 

Koch/Köchin 

Deine Arbeit verrichtest du für 
die Restaurantangebote im 
Spreewelten Bad. Unsere er-
fahrenen Köche werden dir so 
manche Geheimnisse verraten.  
 
Bewirb dich gern unter: 
Spreewelten GmbH,  
Axel Kopsch, Alte Huttung 13, 
03222 Lübbenau/Spreewald 
oder per E-Mail an  
badleitung@spreewelten.de 

S P R E E WÄ L D E R  103   |    9   
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 D ie jährliche Betriebskostenabrech-
nung war schon immer für viele 
ein sensibles Thema, mich als 

Mieterin eingeschlossen. Einmal im Jahr 
hat man es schwarz auf weiß. Wer zuvor 
sparsam war, kann sich freuen. Wer aber 
zu lange heiß geduscht und hier und da 
vergessen hat, die Heizung runterzudre-
hen, blickt mit Grauen auf das Ende der 
Tabelle in der Kostenaufstellung. In mei-
ner ersten eigenen Wohnung hatte man 
mir mittels Tortendiagrammen zudem 
anschaulich illustriert, dass ich weitaus 
mehr als meine 80-jährige Nachbarin ver-
brauche.  

Nach dem 24. Februar 2022 wurde das 
Thema Energieverbrauch noch sensibler. 
Doch nicht nur für uns Verbraucher 
brachte die sogenannte Zeitenwende Än-
derungen, Ängste und Sorgen mit sich. 
Auch bei Wohnungsunternehmen und 
Energieversorgern stellte der russische 
Angriffskrieg auf die Ukraine die ge-
wohnten Abläufe und Pläne für Mieter 
und Kunden auf den Kopf. Um darüber 
mehr zu erfahren, habe ich mich mit 
Sindy Weiher verabredet. Sie ist kauf-
männische Leiterin beim WIS-Tochter-
unternehmen BEKOTEC und zuständig 
für den Bereich Betriebskosten sowie  
deren Abrechnung bei der WIS.  

 
Planbare Kosten 

 
Sindy Weiher gehört seit vielen Jah-

ren zum Team der WIS, genau genom-
men seit Beginn ihrer beruflichen Lauf-
bahn. Schon ihre Ausbildung absolvierte 
sie beim Lübbenauer Wohnungsunter-
nehmen. Seit 2010 befasst sie sich mit 
dem Thema Betriebskosten, ein Bereich, 
der bis letztes Jahr vor allem eines war: 
planbar. „Meine Aufgaben waren bislang 
recht unaufgeregt. Ich behalte die Ver-

bräuche von allen 4.400 Mieterinnen und 
Mietern der WIS in Lübbenau und Alt-
döbern im Blick, verhandle günstige Kon-
ditionen, schließe Verträge mit unseren 
Dienstleistern ab und erstelle und prüfe 
zusammen mit den Mieterbetreuern die 
jährliche Abrechnung“, erzählt sie mir 
bei einem Besuch in ihrem Büro. Für ihren 
Job müsse man geboren sein, bemerkt 
sie schmunzelnd. Schließlich beschäftigt 
sie sich tagein, tagaus mit blanken Zah-
len und Statistiken. 

„Im Interesse unserer Mieter geben 
wir unser Bestes, allerdings gibt es auch 
Betriebskosten, auf die wir nur wenig Ein-
fluss nehmen können. Einige Bereiche 
wie die Grundsteuer können wir über-
haupt nicht ändern. Die Kosten für Hei-
zung und Warmwasser sind abhängig 
von den Verbräuchen der Bewohner.“ 
Vorteile für die Mieter bringt der haus-
eigene Messdienst durch die BEKOTEC. 
So kann die WIS zum Beispiel ungewöhn-
liche Verbräuche schnell erkennen und 
darauf reagieren. 

Zeitenwende 
 
Mit Beginn des Krieges im vergan- 

genen Jahr war Sindy Weiher jedoch  
klar, dass der Einmarsch der russischen  
Truppen weitreichende und langwierige 
Folgen auch hier in Deutschland haben 
wird. „Unsere Betriebskosten sind abhän-
gig von vielen Faktoren und Lieferketten, 
die nun gestört waren.“ Was zuvor für 
die WIS planbar war, konnte nun nur in 
verschiedenen Szenarien erahnt werden. 
„Das war eine schwierige Zeit“, bemerkt 
die Mitarbeiterin ernst: „Dank guter  
Verhandlung hatten wir bis dahin einen  
sehr günstigen Gaspreis bis zum 31.12. 
2022 erzielt. Doch der Markt veränderte  
sich, die Preise mussten also neu ver- 
handelt werden.“ Eigentlich ein norma- 
ler Vorgang für Sindy Weiher. Aber im  
vergangenen Jahr war lange nicht klar,  
ob überhaupt, und wenn ja zu wel- 
chen Preisen, Energie eingekauft werden  
kann. „Auf einmal muss man den Ernst- 
fall bedenken und überlegen, wie wir  

FÜR DIE WIS VERANTWORTET SINDY WEIHER DEN BEREICH DER BETRIEBSKOSTEN. 

MIT IHR SPRACH CAROLIN BRÜSTEL VON DER REDAKTION DES SPREEWÄLDERS  

ÜBER DIE AUSWIRKUNGEN DES KRIEGES IN DER UKRAINE UND DIE VERSORGUNGS-

SICHERHEIT DER MIETER.

Ein neuer Plan
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unsere Mieter eventuell auch notversor-
gen könnten.“ 

Die Redaktion des SPREEWÄLDERS 
begleitet Sindy Weiher schon viele Jahre. 
Ich kenne sie als fröhlichen, optimis- 
tischen Menschen, meist mit einem 
schmunzelnden Lächeln auf dem Ge-
sicht. Doch bei diesem Thema spiegeln 
sich jetzt die Sorgen der vergangenen 
Monate in ihrem Gesicht wider. „Bis zu 
Beginn des Krieges hat doch keiner da-
ran gedacht, dass man – in der heutigen 
Zeit – damit rechnen muss, nicht alle 
Wohnungen mit Energie versorgen zu 
können.“ Sie macht eine Pause beim  
Erzählen und fragt: „Wie hätte man das 
unseren älteren Mietern oder Familien 
mit Kindern erklären sollen?“ 

Für die WIS begann eine intensive Zeit. 
Der sonst so unaufgeregte Bereich der Be-
triebskosten wurde plötzlich zum Schwer-
punktthema. „Gesetzliche Verordnungen 
wie die Energiesicherungsverordnung oder 
das Preisbremsengesetz mussten beach-
tet und mit viel Aufwand umgesetzt wer-
den, um unsere Mieter vor hohen Nach-
zahlungen zu schützen. Da war die eine 
oder andere Nachtschicht erforderlich.“ 

Mit der Stadt- und Überlandwerke 
GmbH, kurz SÜLL, stand Sindy Weiher 
regelmäßig in Kontakt, um die neuen 
Energiepreise zu verhandeln: „Auch die 
lokalen Energieversorger standen unter 
Druck. Sie waren auch nur ein Bindeglied 

in einer langen Kette, an deren Ende die 
Mieter standen.“ Anfang 2022 begann 
der Krieg. Ende des Jahres hatten Sindy 
Weiher und die WIS erst die Gewissheit, 
dass es genug Energie für den Winter 
gibt und diese (erstmal) zu einem bezahl-
baren Preis.  

Gute Vorbereitung 
 
Viel Zeit zum Aufatmen lässt sich 

Sindy Weiher nicht. Auch wenn jetzt der 
Sommer da ist, denkt sie schon an den 
nächsten Winter, verrät sie mir. Der letzte 
verlief glimpflich, niemand musste frie-
ren. „Doch die Energiekrise ist noch nicht 
vorbei. Der Krieg hat uns alle gezwungen, 
über die Versorgung nachzudenken, al-
ternative Wege und Möglichkeiten zu er-
arbeiten. Erneuerbare Energien sind ein 
Teil des Puzzles.“ 

Sie rät den Mietern, sich jetzt schon 
Gedanken zu machen. Wer zuvor spar-
sam war und beispielsweise ein Gutha-
ben auf seinem Betriebskostenkonto 
hat, könnte es oder einen Teil davon  
zur Seite legen. Großzügige Vorauszah- 
lungen für die Betriebskosten sollten,  
wenn möglich, zur Sicherheit beibehal-
ten bleiben. 

In die sprichwörtliche Glaskugel 
könne sie nicht blicken, bemerkt Sindy 
Weiher. Doch sie und die WIS arbeiten 
täglich daran, dass bei der Versorgung 
der Mieterschaft alles wieder nach Plan 
läuft. 

 

 
Erneuerbare  

Energien  

sind ein Teil  

des Puzzles.

 »
»

„Im Interesse  
unserer Mieter  
geben wir unser  
Bestes“, sagt  
Sindy Weiher,  
kaufmännische  
Leiterin bei der  
BEKOTEC.
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Jetzt aber raus!
I N  D E R  WA R M E N  JA H R E S Z E I T H A B E N  D I E  E I G E N E N  V I E R  WÄ N D E  M A L PAU S E .   

B E I  TAG E S AU S F LÜ G E N  I N  D E R  R E G I O N  G I BT E S  V I E L Z U  E N T D E C K E N .  W I R  H A B E N  

E I N  PA A R  T I P P S  F Ü R  S I E  G E S A M M E LT.  

PARKPARADIESE 
 
Im Spreewald und in der Lausitz laden viele Parks und Gärten zu ausgedehnten Spa-
ziergängen auf weiten Wiesen und verschlungenen Wegen ein. Alte Schlösser mit an-
geschlossenen Grünanlagen erzählen viel über die Geschichte der Gegend, etwa in 
Lübbenau, Lübben, Vetschau, Altdöbern oder Branitz. Der Ostdeutsche Rosengarten 
Forst präsentiert die namensgebende Edelblume in ihrer ganzen Pracht. Hier finden 
vom 23. bis 25. Juni die traditionellen Rosengartenfesttage statt. 
Mehr zu den Anlagen finden Sie unter  
bit.ly/parkparadiese 
 

SÜSSES UND HERZHAFTES 

 Wer auf spannende Touren geht, hat sich eine Stärkung verdient. In Altdöbern hat 
Konditormeisterin Marie Läser ein Kleinod geschaffen. Im Café Schauwerk können 
Sie Eis und leckeren Kuchen in vielen verschiedenen Sorten genießen. Auch Herzhaftes 
wie geräucherter Fisch mit Brot und Kräuterbutter steht auf der Karte.  
Café Schauwerk, Markt 2, 03229 Altdöbern, www.cafe-schauwerk.de 
 

TOUR IN DEN TAGEBAU 

 Im wörtlichen Sinne in die Grube einfahren können Sie in einem der wenigen 
noch aktiven Braunkohletagebaugebiete. Der Bergbautourismusverein 
„Stadt Welzow“ e. V. hat die Schnuppertour „Kohle, Sand und Bergmanns-
hand“ im Programm. Hier entführt Sie ein fachkundiger Guide in den Flöz. 
Dabei erfahren Sie, wie die eingesetzten Großgeräte funktionieren und wie 
die Kohle ihren Weg vom Bagger zur Stromumwandlung in das Kraftwerk 
Schwarze Pumpe findet. 
Buchungen über das Besucherzentrum „excursio“,  
Tel. 035751 275050 oder touren@bergbautourismus.de.  
Mehr Infos unter www.bergbautourismus.de 
 

 

RADELN AM SEE 

 In bereits aufgegebenen Tagebauten entsteht das Lausitzer Seenland. Bis 
man im Altdöberner See baden gehen kann, werden noch so einige Jahre 
vergehen. Bis mindestens 2030 wird das Gelände noch geflutet. Eine Rad-
tour auf dem Wirtschaftsweg entlang des Südufers bietet schon jetzt 
schöne Ausblicke auf das Wasser. Auf der Halbinsel Pritzen sind noch 
Skulpturen der Europa-Biennalen 1993 und 1995 zu finden. 
www.lausitzerseenland.de 
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 Ihre Zwillinge waren aus dem Gröbsten 
raus, und Anke Amsel hatte Lust, sich 
zu engagieren: So kam sie zum Förder-

verein Gemeindebad Altdöbern e. V. „Ich 
wurde angesprochen, ob ich nicht Kassie-
rerin im Verein werden möchte“, berichtet 
die Altdöberanerin. Zwölf Jahre ist das 
inzwischen her, und noch immer hält die 
48-Jährige gemeinsam mit 44 weiteren 
Vereinsmitgliedern die alte Badeanstalt 
am Laufen. 

Im 15 Kilometer entfernten Annahütte 
geboren, lebt Anke Amsel bereits seit ih-
rem ersten Lebensjahr in Altdöbern. Weg 
aus der Gegend wollte sie nie: „Hier gibt 
es einen Kindergarten, eine Grundschule, 
Supermärkte und eine Zuganbindung. Ich 
fühle mich hier wohl.“ Ihre Ausbildung 
hat sie bei der Sparkasse Niederlausitz  
absolviert und arbeitet noch heute bei 
der Bank. 

Ihre Berufserfahrung kommt auch dem 
Förderverein zugute: Anke Amsel küm-
mert sich um die Finanzen, stellt beispiels-
weise Spendenbescheinigungen aus und 
erstellt die Abrechnungen fürs Finanzamt. 

Ab und an ist sie auch im Kassenhäuschen 
des Freibads anzutreffen. 

Dass dort immer noch geplanscht, ge-
rutscht und vom Sprungbrett ins Wasser 
gehüpft wird, ist dem gemeinnützigen För-
derverein zu verdanken. Nachdem das 
Amt das Freibad im Jahr 2009 aus Kos-
tengründen aufgegeben hatte, konnte es 
durch das Engagement der Mitglieder in 
der Saison 2011 wieder öffnen. „Jeder hier 
möchte, dass das Freibad erhalten bleibt. 
Deshalb funktioniert der Zusammenhalt 
so gut“, ist sich Anke Amsel sicher. Sechs- 
bis siebentausend Besucher zählt das Bad 
jährlich, Kinder können hier Schwimmen 
lernen. Letzteres ist dem Verein ein beson-
deres Anliegen. Und so wurde auch in die-
sem Jahr wieder fleißig geschrubbt und 
gewerkelt, damit die Besucher von Pfings-
ten bis Anfang September ihre Bahnen 
ziehen können. 

Da die Eintrittsgelder die Kosten je-
doch nicht decken, ist der Verein auf Spen-
den und Mithilfe angewiesen. So spendet 
etwa die WIS den Erlös des Flohmarkts 
im Schlosspark fürs Freibad, Handwerker 

arbeiten gegen eine Spendenquittung, 
und auch viele Anwohner geben etwas in 
die Vereinskasse. So komme man gut über 
die Runden, freut sich Anke Amsel.  

Während es im Sommer im Freibad ge-
nug zu tun gibt, wird es in der kalten Jah-
reszeit jeck: Zusätzlich zu ihrem Ehrenamt 
ist die Lausitzerin im Karneval-Club Alt-
döbern aktiv, wo sie mit anderen Frauen 
die „Wuchtbrummen“ bildet. Auf die Fra-
ge, wie sie das alles neben Job und Familie 
schafft, antwortet Anke Amsel lachend: 
„Man muss sich die Zeit nehmen. Es macht 
mir einfach Spaß.“ Wenn etwas Luft ist, 
liest sie gerne – „querbeet von Krimi bis 
Liebesschnulze“ – oder spielt Akkordeon. 
Langweilig wird es ihr jedenfalls nicht.  

Jetzt in der Saison wird sie in ihrer Frei-
zeit jedoch vor allem im Freibad anzutref-
fen sein. Am liebsten ist sie zum Feier-
abend im Wasser, wenn es etwas ruhiger 
wird im Becken. „Diese Zeit kann ich rich-
tig genießen“, so die Altdöberanerin.  

 
Mehr über das Freibad finden Sie unter 
www.gemeindebad-altdoebern.de 

Anke Amsel zählt zu den „Freibadrettern“ von Altdöbern,  
die den Weiterbetrieb der Freizeiteinrichtung ermöglichen.

A N K E  A M S E L E N G AG I E R T S I C H  I M  F Ö R D E RV E R E I N  D E S  G E M E I N D E B A D S  A LT D Ö B E R N  
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Der Zusammenhalt hier ist toll
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DEN SOMMER 
E N D L I C H  I S T W I E D E R  D R AU S S E N -S A I S O N !  D I E  R E G I O N  WA R T E T M I T TO L L E N   

V E R A N S TA LT U N G E N  AU F.  A M  B E S T E N ,  S I E  L E G E N  S C H O N  M A L I H R E N  K A L E N D E R   

B E R E I T,   B E VO R  S I E  M I T D E R  L E K T Ü R E  B E G I N N E N .

Volle Kanne  
Kultur 
 
Von Juni bis September 
erwartet Sie in Lübbenau ein 
Sommer kultureller Highlights. Ob Markt 
der Traditionen, Spreewaldfest oder vieles 
mehr – unter den vielen Veranstaltungen 
findet jeder seinen Favoriten. Nach drei 
Jahren Pause findet am 2. Juli wieder der 
Lübbenauer Kahnkorso statt. Auch die 
WIS repräsentiert mit einem bunt ge-
schmückten Kahn die Vielfalt der Stadt. 
Mehr Informationen unter  
kultursommer-luebbenau.de 
 

 
Mit Kettensäge  
und spitzer Feder 
 
Alle zwei Jahre versammelt das 
Spreewaldatelier Bildhauer und 
Karikaturisten in der Lübbenauer 
Altstadt. Vom 9. bis 16. Septem-
ber ist es wieder so weit. Dann wer-
den die Besucher hautnah erleben 
können, wie ausdrucksstarke Ob-
jekte aus Stammholz und messer-
scharfe Pointen auf Papier entste-
hen. Nähertreten ist ausdrücklich 
erwünscht, denn: Es ist nur Kunst! 
www.spreewaldatelier.de 
 
 

 
 
 
 
Party bis  
Mitternacht 
 
Am 2. September startet auf dem Oer-
Erkenschwick-Platz in der Neustadt Lüb-
benaus größte Party: Das Lindenfest der 
LÜBBENAUBRÜCKE. Los geht es um 11 
Uhr und gefeiert wird bis Mitternacht. 
Auch dieses Mal wird es eine tolle Mi-
schung aus professionellen Shows und lie-
bevoll zusammengestellten Aktionen und 
Programmen von lokalen Akteuren geben, 
darunter das Tanzstudio BELLA, die Kita 
„Spiel und Spaß“, die TSG Cheerleader 
Spikes und No Name, die Schülerband des 
Paul-Fahlisch-Gymnasiums. Abends heizt 
die Partyband RadioNation aus Leipzig 
mit den größten Hits aller Zeiten und den 
Charts von heute ein. 
Alle Infos und das Programm finden 
Sie auf www.lindenfest.com 

 
Sommer, Sonne, Sound 
 
Verträumt, tanzend, in einer faszinie-
renden und einzigartigen Location, 
kühle Drinks in der Hand, melodische 
Klänge, Gänsehaut pur. Mit Freunden 
gemeinsam im Sonnenaufgang baden. 
All das und viel mehr ist das Slawen-
burg Raddusch Open-Air. Zu den bisher 
angekündigten Musik-Acts gehören 
Electrosalat und die Gebrüder Brett. 
Karten kosten im Vorverkauf 20 Euro. 
8. Juli 2023, 22 Uhr. Mehr Infos unter 
slawenburg-raddusch.de 
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 GENIESSEN 

Feilschen und Feiern in Vetschau 
 
Zwischen Spreewald und Seenland wird 
am Sonntag, 25. Juni, getrödelt, was das 
Zeug hält: Alles fürs Kind gibt es von 13 
bis 18 Uhr beim Kinderflohmarkt am 
Schloss. Während Mama und Papa bum-
meln, können die Kids sich auf der Hüpf-
burg oder der Spielwiese austoben. Der 
Eintritt ist frei, Stände können bis 16. Juni 
unter marketing@wis-spreewald.de an-
gemeldet werden. Die Standgebühr in 
Höhe von fünf Euro kommt der Kita „Viel-
falter“ zugute. 
 

 
 
Ordentlich gefeiert wird beim 30. Stadt-
fest Vetschau vom 1. bis 3. September. 
„Größer, schöner, länger“ ist das Motto 
der Jubiläums-Sause auf dem Jahn-
Sportplatz, die am Freitagnachmittag 
startet und das ganze Wochenende über 
mit DJ Night, Kinderfest, Trödelmarkt, 
Rummel und einem Seniorenprogramm 
für jede Altersklasse etwas bietet. Am 
Sonntagabend klingt das Fest mit einem 
Konzert der Max Damian Band aus.  
Der Eintritt ist frei! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein ganzer Tag rund ums Bad 
 
Badefans kringeln sich bitte schon mal 
den 15. Juli dick im Kalender ein: Dann 
startet ab 10 Uhr der große „Spreewelten 
Tag“ mit rasantem Entenrennen, tollen 
Saunaaufguss-Specials und vielen weite-
ren Überraschungen. Als weiteres High-
light, vor allem für die jüngsten Besucher, 
werden die kuscheligen Pinguin-Maskott-
chen Theo und Frieda live vor Ort sein. 
Die komplette Veranstaltungs- 
vorschau finden Sie online unter 
www.spreewelten.de/ 
veranstaltungen-termine 

 
 
Schönheitskur für die 
Schwimmbecken 
 
Voraussichtlich vom 11. September 
bis 20. September sind die Spreewel-
ten aufgrund von Revisionsarbeiten 
geschlossen. Das bedeutet, dass die 
Becken turnusmäßig geleert, gereinigt 
und überprüft werden. Änderungen 
vorbehalten.  
 
Aktuelle Neuigkeiten finden Sie je-
weils auf www.spreewelten.de so-
wie auf Facebook und Instagram.

 
Politischer Kaffeeplausch im 
Haus der Harmonie 

 
Politisch Interessierte sind zu einem 
gemütlichen Informations-Kaffee-
plausch mit der Bundestagsabgeord-
neten Sylvia Lehmann im Haus der 
Harmonie eingeladen. Sylvia Lehmann 
ist Mitglied in verschie-
denen Gremien, zum 
Beispiel dem Aus-
schuss für Ernäh-
rung und Landwirt-
schaft sowie der 
Begleitgruppe Klima-
schutz. Zudem ist sie 
stellvertretendes Mitglied unter ande-
rem im Ausschuss für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend. In lockerer  
Atmosphäre wird über die Arbeit im 
Bundestag geredet, speziell über die 
gesundheitliche Versorgung in unserer 
Region. 
30. August, 15 Uhr.  
Anmeldungen bei der Seniorenbeauf-
tragten Martina Broschinski im Haus 
der Harmonie, Straße der Jugend 34,  
03222 Lübbenau/Spreewald,  
Tel. 03542 89416510 
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M I T V E R G N Ü G E N

Sicher im kühlen Nass  
 

O B  I M  S C H W I M M B A D,  I M  S E E  O D E R  I M  M E E R :  WA S S E R  H AT E I N E  G A N Z  B E S O N D E R E  

A N Z I E H U N G S K R A F T.  A M  S I C H E R S T E N  I S T D E R  B A D E S PA S S ,  W E N N  M A N  E I N  G U T E R  

S C H W I M M E R  I S T.  A L L E S  R U N D  U M S  S C H W I M M E N L E R N E N  E R Z Ä H LT S T E FA N  M A N N ,  

G E P R Ü F T E R  M E I S T E R  F Ü R  B Ä D E R B E T R I E B E  I N  D E N  S P R E E W E LT E N ,  I M  I N T E R V I E W.  
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Planschen ohne Angst: Spreewelten- 
Mitarbeiter Stefan Mann bringt im  
Delphinbad Kindern und Erwachsenen  
das Schwimmen bei.

Herr Mann, warum sollte man schwim-
men können? 

 
Schwimmen ist nicht nur ein Über-

lebensinstinkt des Menschen. Es ist zu-
dem sehr gesund und ein prima Herz-
Kreislauf-Training. Schwimmen ist sehr 
gut zum Abnehmen geeignet und eine 
gelenkschonende Sportart. Und nicht zu-
letzt macht Bewegung einfach glücklich. 

 
Wann ist der beste Zeitpunkt, um 
Schwimmen zu lernen? 

 
Schon für Babys ist eine frühe Gewöh-

nung an Wasser sinnvoll, sodass sie spä-
ter keine Angst davor haben. Der richtige 

Zeitpunkt für den Schwimmlernkurs 
hängt vom jeweiligen Kind ab. Sechs 
Jahre ist meist ein gutes Alter. Meine 
jüngste Schülerin war vier Jahre alt, mein 
ältester Schüler ein 63 Jahre alter Kol-
lege. Auch er hat die Seepferdchen-Prü-
fung erfolgreich bestanden. Erwachsene 
trauen sich oft nicht, zuzugeben, dass 
sie nicht schwimmen können. Dabei ist 
es nie zu spät, es zu lernen, auch wenn 
es dann vielleicht etwas länger dauert.  

 
Warum ist ein Schwimmkurs  
sinnvoll? 

 
Schwimmlehrer können einfach an-

ders mit den Kindern umgehen, auch mit 

deren Ängsten und eventuellen Trotz-
phasen.  

 
Wie kann man in den Spreewelten 
Schwimmen lernen? 

 
Wir bieten vor allem in den Ferien im 

Delphinbad Kurse an, drei bis vier pro 
Tag. Ein Kurs beinhaltet zehn Einheiten 
à 45 Minuten. Am Ende folgt die See-
pferdchenprüfung.  

 
Wer Interesse an einem Schwimm-

kurs hat, kann sich an Luisa Kopsch  
unter info@spreewelten.de wenden.  
Am besten rechtzeitig, denn inzwischen 
haben wir eine Warteliste. 



So geht’s: 
  

1  Bitte spüle den Karton 
vor dem Basteln gründ-

lich aus. Löse die Zipfelchen 
an den Seiten und die Falz 
oben und – wenn vorhanden 
– unten. Schneide die obere 
Kante und den Boden ab. 
Nun kann der Tetra Pak rich-
tig trocknen.  

2  Lege deinen Karton mit 
der Vorderseite nach 

oben vor dich hin und drücke 
ihn flach. So entstehen neue 
Kanten rechts und links. 
Glätte die Kanten mit dem 
Finger oder einem Lineal.  

 

3  Drücke den neuen Falz 
über die ganze Länge 

der Tüte nach innen.  

 

4  Messe den Abstand von 
der Oberkante des Kar-

tons bis etwa 2,5 cm unter-
halb des Schraubverschlus-
ses. Messe und markiere 
genau diese Länge von der 
Unterkante deines Kartons.  

 

5  Schneide die Seitenteile 
von unten in der abge-

messenen Länge ein, runde die 
oberen Kanten ab. Die Lasche 
der Vorderseite wird der Ver-
schluss deiner Geldbörse, die 
andere verschwindet im Innern.  

6  Falte den oberen Teil 
des Tetra Paks zur Mitte 

hin, so dass nur noch die vor-
dere Lasche übersteht. Die 
hintere Lasche in die Geld-
börse hineinstecken. Wenn 
das schwierig sein sollte, 
kannst du von der hinteren La-
sche noch etwas abschneiden.  

 

7  Drücke mit der Ver-
schlusslasche kräftig auf 

die Öffnung der Saftbutte, so 
zeichnet sich der Umriss auf 
der Innenseite ab. Schneide 
den Kreis aus. Achte dabei da-
rauf, dass genug Material zu 
allen Seiten vorhanden bleibt. 
Den fertigen Geldbeutel aus 
Saftkarton kannst du jetzt zu-
klappen und mit dem Schraub-
deckel verschließen. 

   
 
 
 

K I N D E R S E I T E

Aus Abfall wird Wertstoff
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Für den einen ist es Müll, für den anderen ein tolles Material zum Basteln. Wir zeigen, wie du aus einem leeren 
Saft- oder Milchkarton eine schicke Geldbörse zauberst. Du brauchst: Einen leeren Getränkekarton, eine Schere, 
ein Lineal und einen Stift.

DU BIST EINGELADEN!  
Am 9. September feiert der WIS-Kindertreff in der  
Dr.-Albert-Schweitzer-Straße 57 von 14 bis 19 Uhr  
seinen 11. Geburtstag. Komm vorbei und feiere mit. 
Neben Spiel und Spaß ist auch eine große Müll- 
sammelaktion geplant. Wir freuen uns auf dich! 

Weitere Bastelideen, das Programm und die Öffnungszeiten des Kindertreffs:  kindertreff-luebbenau.de

!

!$
W
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WA S  S T E H T I M  M I E T V E R T R AG ?  

Laut Auskunft des Deutschen Mieterbunds 
ist ein Barbecue auf dem Balkon grund-
sätzlich erlaubt. Doch das letzte Wort 
hat Ihr Vermieter. Die WIS will dieses 
kleine Vergnügen nicht grundsätzlich ver-

bieten, die Mieterbetreuer empfehlen aber die Ver-
wendung eines Elektrogrills. Natürlich gilt das Gebot 
der gegenseitigen Rücksichtnahme, damit auch der 
Nachbar seinen Aufenthalt auf dem Balkon genießen kann. 
 
 
WA S  S AG E N  D I E  N AC H B A R N ?  
 
Wenn das Wetter es erlaubt, würden viele am liebsten jeden 

Abend den Rost anwerfen. Es gibt zur Häufig-
keit keine gesetzlichen Regelungen, auch Gerichtsurteile 

geben keine eindeutige Antwort. Seltenes oder gele-
gentliches Grillen, höchstens ein- bis zweimal pro 
Monat in den Sommermonaten, hilft dem Frieden 
in der Hausgemeinschaft. Und ist es gerade dann 
auch besonders schön, denken Sie immer daran, ab 

22 Uhr ruhestörenden Lärm zu vermeiden. 
Laden Sie Ihre Nachbarn einfach ab und an mit ein. 

Das bereichert Ihr Büffet vielleicht mit einem leckeren 
Salat und dem einen oder anderen Getränk … 

T I P P S  U N D  S E R V I C E
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Grillgenuss ohne 

1

I N  D E R  WA R M E N  JA H R E S H Ä L F T E  S C H L ÄGT D I E  

S T U N D E  D E S  Z Ü N F T I G E N  G R I L L E N S .  V I E L E  R Ö S T E N  

I H R  F L E I S C H  U N D  G E M Ü S E  G E R N E  AU F D E M   

H E I M I S C H E N  B A L KO N  I N  G E M Ü T L I C H E R  R U N D E .  

W I R  V E R R AT E N ,  WA S  E S  Z U  B E AC H T E N  G I BT.

Erfrischend & 
blitzschnell 
K A LT E  G U R K E N S U P P E  

Eine leckere kalte Gurkensuppe ist im Spree-
wälder Sommer genau das Richtige! Küchen-
chef Dennis Piesnack aus dem „Baldura“ des 
Spreewelten Hotels hat hierfür ein Rezept 
in petto, das garantiert gelingt! 
 
Zutaten für 2 Liter Suppe: 1 kg Salatgurken, 
250 ml Milch, 300 ml Sahne, 400 g Mayonnaise, 
25 g frischer Dill, 50 ml Essig, 8 g Knoblauch, 
75 g Zucker, Salz & Pfeffer nach Belieben 

Zubereitung: 
• Gurken waschen, schälen und Enden ab-

schneiden. Anschließend die Gurken raspeln. 
• Gurkenmasse zum Entwässern mit Salz und 

Pfeffer nach Belieben würzen. Dann kurz zie-
hen lassen. 

• Milch, Sahne, Mayonnaise, Essig und Zucker 
in eine Schüssel geben und miteinander cre-
mig verrühren. 

• Knoblauch und Dill fein hacken und zum 
Milch-Sahne-Mayonnaise-Mix dazugeben. 

• Gurkenraspeln ausdrücken, so dass Flüssig-
keit verloren geht und im Anschluss in den 
Milch-Sahne-Mayonnaise-Mix geben.  

• Anschließend Gurkensuppe 1 Stunde im 
Kühlschrank ziehen lassen. 

Pur genießen oder nach Belieben mit einem 
Schuss Leinöl, mit Garnelen oder Hähnchen 
verfeinern. 
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WA S  KÖ N N E N  E L E K T R O G R I L L S ?  

 
Ein Elektrogrill braucht nur wenig Platz. 

Ihre Würstchen, Koteletts (egal ob in 
fleischlicher oder veganer Version) oder Ofenkartoffeln 
werden mit integrierten Heizstäben erhitzt. Die Tem-
peratur lässt sich flexibel einstellen.  
Da sie ihre Dienste effektiv auch ohne Feuer und Gas 

leisten, gibt es keinen Qualm und penetranten Rauch. 
So können Elektrogrills sogar innerhalb der Wohnung 

genutzt und nach dem Spaß leicht gereinigt werden. 
Bei der Anschaffung sollten Sie auf die Leistungsstärke ach-

ten: Nur Elektrogrills mit mindestens 2.000 Watt können Steaks, Fisch und Co. so 
anbraten, wie Sie es sich wünschen. Dafür ist der Stromverbrauch gering. 
 

 
W I E  G R I L L E  I C H  S I C H E R?  
 
Auch mit einer Elektro-Version ist der Bar-
becue-Spaß auf dem Balkon nicht ganz 

ungefährlich. Der Grill braucht einen stabilen Un-
tergrund. Wacklige Bierkisten eignen sich dafür 
nicht. Achten Sie darauf, dass Ihre Kinder immer 
einen sicheren Abstand einhalten. Eine aufwändige 
Balkondekoration mit Girlanden oder Windrädern 
könnte sich entzünden. Halten Sie am besten einen 
Eimer mit Wasser oder einen Feuerlöscher in Griffweite. 
Und ziehen Sie im Notfall erst den Stecker aus der Dose.   
 
 
W O  F I N D E  I C H  R E Z E P T E ?  
 
Im Internet gibt es eine reichhaltige Auswahl von Rezepten für 
leckeres Grillen. Anregungen finden Sie zum Beispiel auf den 
Seiten von: kochbar (bit.ly/kochbar-rezepte), Die Frau am Grill  
(die-frau-am-grill.de/tag/elektrogrill-rezepte/) oder auf der Website  
eines Herstellers (bit.ly/rommelsbacher-grillgenuss).  
 
  G U T E N  A P P E T I T !  
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USCHI LÄDT EIN   
 

Mein Dietmar mag es würzig, greift gern  
zu Knoblauch und Zwiebeln. Er gehört zu 
den Menschen, die beim Döner-Imbiss „ein-
mal mit allem“ bestellen. Nicht umsonst 
haben wir seit Gedenken ein Sofa zum Aus-
ziehen, wenn Sie verstehen, was ich meine. 
Die Liebe zum Würzen hört bei meinem 
Dietmar beim Grillen nicht auf. Über die 
Jahre hat er seinen DDD entwickelt: „Diet-
mars dollen Dip“. Darin werden Steaks und 
auch das Gemüse ertränkt, verzeihen Sie, 
ich meinte liebevoll mariniert. Dass der 
Sommer da ist, wissen unsere Nachbarn 
nicht von den Schwalben, sondern vom  
duften Angrillen durch meinen Dietmar.  

Damit keiner die Nase rümpft, lade ich 
meine Nachbarn regelmäßig auf einen  
netten Abend mit Deftigem vom Grill ein. 
Geteilte Freude ist schließlich doppelte 
Freude. Manchmal wird es dann auch 
etwas lauter, weil Dietmar wieder den neu-
esten Schnack aus seinem Skat-Club er-
zählt. Doch in unserem Quartier stört das 
keinen. Da heißt es vielmehr, der Sommer 
liegt in der Luft. Uschi und Dietmar laden 
wieder nach „Balkonien“ ein. 

T I P P S  U N D  S E R V I C E

Nebenwirkungen
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 Ich wuchs in Lehde mit dem Wasser auf. 
Wir erkundeten als Kinder und Jugend-
liche den Spreewald mit dem Kahn und 

bauten dort unsere Buden. Man lebte 
zwar im Urwald, aber doch nicht weit ab 
vom Schuss. Nach Lübbenau brauchten 
wir nur zehn Minuten mit dem Fahrrad.  

Der Tourismus in Lehde und in der Re-
gion hat eine Tradition seit 1890, damals 
wurde Lübbenau an die Bahnlinie ange-
schlossen. Theodor Fontane beschrieb es 

schon: Der Spreewald war zu diesen Zeiten 
eine große Parklandschaft mit Baumstrei-
fen, die das Gewässer wie Alleen einsäum-
ten. Seit der Wende wuchsen die Flächen 
und Wassergräben jedoch immer weiter 
zu. Mein Großvater konnte als Kind von 
Lehde bis hoch nach Leipe gucken, das 
sind sechs Kilometer Luftlinie. Heute sehe 
ich aus dem Fenster keine 200 Meter weit.  

Vor fünf Jahren begannen wir als För-
derverein die Kulturlandschaft in und um 

Lehde herum wieder instand zu setzen. 
Wir kümmern uns in freiwilligen Ein- 
sätzen um etwa 23 Hektar Wiesen und 
alte Ackerflächen, die wir einmal im Jahr  
mähen. Die Maschinen dafür transpor-
tieren wir mit Kähnen über das Wasser.  
Dazu pflegen wir fünf Kilometer Uferflä- 
chen zum Teil mit Sensen oder langen  
Harken. So bleiben die Gräben befahr- 
bar und als Laichgebiet für den Fisch- 
nachwuchs erhalten. 15 bis 20 Menschen  
leisten pro Jahr mehrere hundert Arbeits- 
stunden gegen eine kleine Aufwands- 
entschädigung. 

Wir finanzieren unsere Vereinsarbeit 
aus Spenden und den Erlösen unseres tra-
ditionellen Dorffestes, das nächste findet 
am 23. und 24. September statt. So kom-
men 10.000 bis 18.000 € zusammen. Doch 
das Projekt ist immer größer, die Technik, 
der Treibstoff teurer geworden. Tatsäch-
lich brauchen wir 44.000 bis 55.000 €.  

Die Dorfgemeinschaft ist mir wichtig. 
Man kann sich manchmal spinnefeind 
sein, aber wenn jemand Hilfe braucht, ste-
hen wir parat. Das Wasser schweißt uns 
zusammen. Den Spreewald retten wir 
nicht allein. Aber wir wollen wenigstens 
einen Teil davon der nächsten Generation 
so übergeben, wie wir ihn vor 35, 40 Jah-
ren noch kennengelernt haben. 

S E B A S T I A N  
K I L K A   

 
lebt mit seiner Frau Anja 
auf dem Mutschenhof der 
Insel Lehde. Das Paar  
hat sich der biologischen 
Landwirtschaft und  
Tierhaltung verschrieben.  
Seit fast zwei Jahrzehnten 
engagiert sich der Spree-
waldbauer im Vorstand 
des Fördervereins Lehde  
e. V. für den Erhalt der  
Kulturlandschaft rund um 
das Lagunendorf. 
 
spreewald-dorf-lehde.de/ 
foerderverein/ 

Lübbenau ist vielfältig, in  
allen Ecken der Stadt gibt es  
Sehens- und Erlebenswertes, 
das sich für Einheimische  
wie Besucher gleicher- 
maßen zu entdecken lohnt.  
„Elf Viertel sind ein Ganzes“ 
steht darum als Slogan  
über dem Viertelkonzept  
der Stadtmarketing-AG  
„Wir für Lübbenau“, der auch 
die WIS angehört. 
 

Das Wasser schweißt zusammen

E L F  V I E R T E L  

L E H D E

Aktiv für den Erhalt des Spreewalds:  
Freiwillige beim Grabeneinsatz


